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Zum Geleit 

Biogasgewinnung. War in der Vergangenheit dies fast ausschließlich ein Verfahren 
zur Klärschlammbehandlung und später eine weitere Option zur Verwertung von 
Bioabfällen, so hat es sich zunehmend als Energiegewinnungsverfahren auf der Ba-
sis nachwachsender Rohstoffe etabliert. Diese erfreuliche Entwicklung sollte jedoch 
nicht darüber hinweg täuschen, dass nach wie vor eine Reihe von Fragen im Kontext 
der Biogasgewinnung nicht befriedigend geklärt sind, geschweige denn, technische 
Lösungen existieren. 

Eine dieser offenen Punkte ist die Klärung der Modalitäten der Einfahrphase. Traditi-
onell ist die Einfahrphase ein langwieriger, oft mehrere Monate dauernder und oft 
schwieriger Prozess, da die biologischen Abläufe noch nicht in einer stabilen Phase 
verlaufen. Für die Praxis ist es daher von Bedeutung, Mechanismen an die Hand zu 
bekommen, die eine Verkürzung dieser Phase ermöglichen, bei gleichzeitiger Pro-
zessstabilität. Dies ist von besonderer Bedeutung, wenn mobile Anlagen in Betracht 
kommen oder wenn Anlagen mit sehr spezifischen Materialien als Substrat beauf-
schlagt werden oder das Aufgabegut saisonal starken Schwankungen in der Zu-
sammensetzung unterworfen ist. 

Mit diesem Themenkomplex hat sich Frau Meisgeier in ihrer Arbeit auseinanderge-
setzt.

Die Untersuchungen haben deutlich gezeigt, dass revolutionäre neue Techniken 
nicht zu entdecken waren – wie sollte dies auch sein, bei gleichbleibender Biozöno-
se – wohl aber Strategien sich entwickeln ließen, die die Einfahrphase verkürzen, 
stabiler gestalten vor allem aber planbar machen. Planungssicherheit ist aus tech-
nisch betrieblichen Gründen insbesondere aber aus ökonomischen Gründen ein 
großer Schritt vorwärts. 

Damit bietet die vorliegende Arbeit nicht nur akademische Erkenntnis sondern auch 
direkten Nutzen für den praktischen Betrieb. 

Weimar, im Oktober 2007             Prof. Dr.-Ing. habil. Werner Bidlingmaier 
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